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Deutſchland. 
Yeti, 6. October. [Amtlihes.] Se. Majeſtät der König hat den 
an erichts⸗Präſidenten v. Breuning in Cöln in gleicher Amtseigenſchaft 
Erdas Landgericht im Coblenz verſetzt; und den Berg⸗Aſſeſſor a. D. Otto 
eat zu Witten, der von der derligen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ft fenen Wahl gemäß als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Witten 
die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 
Die bisherigen Maſchinenmeiſter Hirſekorn und 5 zu Breslau 
Gi, Königlichen Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſtern bei der berſchleſiſchen 
f ahn ernannt worden. — Der bisherige Königliche Werkſtätten⸗Vorſteher 
ug zu Breslau iſt als Königlicher Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der 
Dau chleſiſchen Eiſenbahn angeſtellt worden. — Der bisberige Königl. Kreis⸗ 
In meifter Wilhelm Kiſchke in Czarnikau ift zum Königlichen Bau⸗Inſpec⸗ 
meicttnannt und ihm die zu einer Bau⸗Inſpeckorſtelle erhobene Kreis⸗Bau⸗ 
ſterſtelle vaſelbſt verliehen worden. — Der frühere Superintendent, Ober⸗ 
Rare Carl Otto Hollefreund zu Granſee, iſt zum Superintendenten der 
jele Lindow⸗Granſee ernannt worden. 
5 (Ihre Maſeſtät die Kaiſerin⸗Königin! hat auf das Glück⸗ 
blalcchccreiben des hieſigen Magiſtrats zu Allerhöchſtihrem Geburtstage 
gende Antwort ertheilt: 
bi „Der Magiftrat von Berlin hat Mir auch in diefem Jahre treue Glück⸗ 
ſchaſche zu Meinem Geburtstage dargebracht, welche Ich gern mit der Ver⸗ 
eng erwidere, daß ferne ae e für die geiſtige und mate⸗ 
M Intwickelung unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, insbeſondere aber für 
1% teihe Gebiet ihrer Wohlthaͤtigkeit, einer Theilnahme entspricht, welche 
ets und aus vollem Herzen ſochen Aufgaben widme. 
AVaden Baden, den 1. October 1874. Aug 8 
n den Magiſtrat von Berlin. (Reichs⸗ Inz.) 
2 O Berlin, 6. October. [Die Verhaftung des Grafen 
grim. — Das Reichsvereinsgeſetz. — Aus Spanien. 
Nas Defieit pro 1875. — Statiſtiſches.] In einer Zeit, wo 
dengel an pollilſchen Nachlichten hereſcht, iſt es begreifich, daß ſich 
Geadanze Preſſe mit großer Lebhaſligkeit des in der Verhaftung des 
2 en Arnim liegenden Stoffes bemächligt. Ueber die thatſächlichen 
ergänge bei derſelben find jo ziemlich alle Mittheilungen richtig, und 
er den Grund der Verhaftung gehen ſie ziemlich weit auseinander. 
Su Anfererfeits können nur darauf hinweifen, daß das „Wolffiche 
9 Bureau’ in feiner lakoniſchen Kürze das Sachverhältniß klar 
lenmgeichnet hat und daß on dem Weſentlichen dieſer Meldung vor 
5 Dingen feſtzuhalten fein wird. Es ſteht feſt, daß die Haus: 
chung und Verhaftung auf Grund richterlichen Beſchluſſes 
Maag find, und ebenſo unterliegt es keinem Zweifel, daß es ſich mit 
ben laß aller Conjekluren bei der Verhaftung lediglich darum han 
en den Mißbrauch amilicher Papiere zu verhindern, weſche, wie es 
fin, Graf Arnim als fein Privatelgenthum in Anſpruch nimmt, während 
de nach competenter Auffaſſung den Archiven des Auswärtigen Amles an⸗ 
ihren. — Ueber das Reichsvereinszeſetz find verſchiedenartige Nach⸗ 
en in die Preſſe gebracht worden; jüngſt hieß es wieder, daß von 
ul orbereltungen zu dem Geſetze, welche ſchon im Gange waren, 
inet Abſtand genommen fei. Dies dürſle aber nicht richtig fein, es 
N die Vorbereitungen für ein vom Reichskanzler dem Bundesrath 
j und ens vorzulegendes Reichsverelnsgeſetz nach wie vor im Gange, 
Mises baben in füngfter Zelt Berpand 
0 chtvorlegung gar nicht flatigefunden. — Die „Kreuzztg.“ 


ö degchte geſtern die Nachricht, daß in nächſter Zukunſt die Benennung 
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s Reichs⸗Rechnungshofes von der preußiſchen Oberrechnungskammer 
bestehe; fügte zugleich Andeutungen über die Perſönlichkeit hinzu, 
5 zur Leitung des Reichs⸗Rechnungshofes beruſen ſein dürfte. 
cen ndeutungen gehen offenbar auf die Perſon des Präſi⸗ 
betrf von Schellwitz. Dieſe Nachricht iſt, was die Perſon 
it ber mit großer Vorſicht aufzunehmen; jene Benennung aber 
alfo Ka allerdings vom Reichstage beantragt worden und dürfte 
m 51 Zeit auch dieſer Antrag zur Ausführung gelangen. — 
ſation e Nachrichten aus Spanien hier im Publikum große Sen⸗ 
man Ban PBeR It natürlich; in wohlunterichteten Kreiſen aber wußte 
bft erelts ſeit einigen Tagen, daß in der Partei und den Streit⸗ 
0 des Don Carlos ernſte Schwierigkeiten eingetreten ſeien, welche 
% t aldige Auflöſung dieſer ganzen Partei in nahe Ausſicht ſtellten. 
Un verwirklicht ſich dieſe Vermuthung in unerwarteter Weiſe. — 
fir je phantafiereicher Correſpondent hatte gemeldet, „das Deficit 
kein 875 ſei feftftehende Thatſache und herrſche in Regierungskreiſen 
n ae darüber. Darauf haben wie zuerſt zu antworten, daß 
„ ieſen Kreiſen gar nicht davon die Rede iſt. Ferner ſagt er: 
ö Chr Deficit laſſe ſich noch nicht überſehen.“ Nun iſt allerdings die 
I Dong me bei einzelnen indirecten Steuern geringer und wird 
Rete binſichtlich) neuer Mehr⸗ Ausgaben eine Einſchränkung eir⸗ 
0 Aber die Lage des Staatshaushaltes iſt doch eine derarlige, 
N Ile ht nur die umfaſſenden Unternehmungen, welche auf den ver⸗ 
nen enen Gebieten der Verwaltung ſtallſinden, fortgesetzt werden kön⸗ 
jo » ſondern auch viele neu hervot tretende Bedürſniſſe befriedigt werden, 
| Rath an ein Defieit nicht zu denken if. — Der Ober⸗Regierungs⸗ 
Salz Dieb bn v. Jaski in Münſter iſt nach Coblenz zur Regierung 
del Flreclor der inneren Abtheilung, und der Regierungs⸗Rath Krei⸗ 
feht. n Königsberg als vorlragender Rath in's Krlegsminiſterlum ver⸗ 
a, Nach elner zuverläſſigen Zuſammenſtellung der Poſt⸗Dampf⸗ 
brennen aus evropäſchen Häfen nach Ländern anderer Erdthelle 
Ayteg des Monats Ockober gehen nach Braſilien, Buenos: 
Ceglon 11 Schiffe, nach Canada 4, nach China, Japan, 
Madrag ingapore und Batavia 9; nach Indien (Bombay, 
I ord.g, Calcutla) 11, nach den Vereinigten Staaten von 
| EA Ne 32 u. ſ. w. Die deutſche Rhederei ift bei dieſen 
Staaten ſchifffahrlen ſehr erheblich betheiligt. Nach den Vereinigten 
6 von Han Nordamerika gehen allein 11 deutſche Schiffe und zwar 
Hanahmem burg und 5 von Bremen aus. — Eine Nachweisung der 
gache für von Zöllen und gemeinſchaftlichen Steuern im Deutſchen 
Nr 5 die Zeit vom 1. Januar bis zum Schluſſe des Monats 
76, Voniſt J. giebt die Einnahmen der Eingangszoͤlle nach Abzug 
20065, 24 ationen auf 24,057,499 Thlr., 
v8, 177 0 der Salzſteuer auf 6,706,755, der Tabaksſteuer auf 
vn Vrannim 6 auf 8,312,381, der Uebergangsabgabe 
f 30 krgangz auf 22,529, der Brauſteuer auf 3,870,879 und 
ualtean 1 göabgabe von Bier auf 187,059 an. Gegen den gleichen 
m6,102 057 otjahre hat ſich die Einnahme aus den Eingangszöllen 
„die dortingert, dagegen bie ſämmilichen andernlSteuern erhöht, 
e Rübenzuckerſteuer um 1,349,399 Thlr., die Salzſteuer 
2 die Tabaksſteuer um 102,511, die Branntweinſteuer 
die uebergangsabgabe von Branntwein um 2,512, 
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die Brauſteuer um 315,613, die Uebergangsabgabe von Bier um 
5,317, die Geſammtſumme der geſtiegenen Einnahmen beträgt mithin 
2,789,839. Rechnet man dieſe von dem Ausfall an den Eingangs⸗ 
zöllen ab, fo bleibt nur ein Minus von 3,312,218 Thlr. in den Ge⸗ 
ſammteinnahmen, welche ſich in den erſten 8 Monaten des vergan⸗ 
genen Jahres auf ca. 54 Millionen beliefen. Der Einnahme⸗Ausfall 
muß in Bezug auf dieſe Summe als ein geringer bezeichnet werden 
und kann ſehr wohl in den letzten 4 Monaten noch ausgeglichen wer⸗ 
den, zu mal der Verkehr mit dem Auslande ſich um etwas gehoben 
haben ſoll, da die vorhandenen Waarenlager neuer Zufuhr bedürfen. 
Auch iſt nicht unbeachtet zu laſſen, daß die Summe der vorjährigen 
Einnahmen aus den Eingangszöllen auch in die der Ausgangszoͤlle 
mit aufgenommen ſind, welche in dieſem Jahre in Fortfall gekommen 
find. Die Einnahme aus den Ausgangszöllen iſt allerdings keine 
hohe geweſen, aber verringert doch die Differenz zwiſchen den dies⸗ 
und vorjährigen Einnahmen. 

Berlin, 6. October. [Die Verhaftung des Grafen 
Arnim. — Der Bundesrath.] Die Verhaftung des Grafen Harry 
von Arnim beſchäftigt die Gemüther wie ſeit geraumer Zeit kaum ein 
oͤffentlicher Vorgang, es iſt von nichts Anderem die Rede. Zunächſt 
iſt der Graf nicht in der Hausvoigtei, ſondern in der Stadtvoigtei 
inhaftirl. Seine Angehörigen haben ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht 
und jede Caution für den Gefangenen zu ſtellen ſich erboten. Ein 
Beſchluß darüber iſt noch nicht gefaßt, es wird jedoch eine Berück⸗ 
ſichtigung deſſelben bezweifelt, weil man keinen Fluchtverſuch, ſondern 
eine weitere Hinterhaltung der vermißten Documente befürchtet, deren 
Herausgabe der Graf verweigert. Die Sachlage iſt thatſächlich folgende: 
Der jetzige Botſchafter in Paris Fürſt Hohenlohe wurde gleich nach 
Uebernahme ſeines Poſtens von hier aus auf ein Actenſtück verwieſen, 
welches ſich nicht vorfand. In Folge deſſen angeſtellte Recherchen er⸗ 
gaben, daß eine belrächtliche Reihe anderer numerirter Piecen des 
Archives von der allerhöchſten Wichtigkeit und Bedeutung fehlten. 
Sofort begann deshalb die Correſpondenz mit dem Grafen Arnim, 
der auf wiederholtes Anſuchen einen kleinen Theil der fehlenden Schrift⸗ 
ſtücke einſandte, die übrigen Acten aber für ſein Privateigenthum er⸗ 
klärte. Alle Bemühungen, die Schriftſtücke wieder zu erlangen, blieben 
fruchtlos, bis man ſich zur Requiſition des Gerichts gezwungen ſah, 
welches in Anſehung der Handhabung der Geſetze in dieſem wie in 
jedem anderen Falle zu verfahren halte. Es iſt anzunehmen, daß die 
Anrufung des Gerichts nicht ohne Genehmigung des Kaiſers erfolgt 
iſt. — Aus der geſirigen Bundesrathsſitzung wird noch Folgen⸗ 
des bekannt. In der vorigen Relchstagsſeſſton lagen die Entwürfe über Er⸗ 
richtung und die Befugniſſe des Rechnungshofes des Reiches und über Ver⸗ 
waltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches vor, kamen indeſſen nicht 
zur Erledigung. Jetzt liegt es in der Abſicht dieſe Entwürfe faſt unverändert, 
nur mit der Maaßgabe vorzulegen, daß der Termin des Insleben⸗ 
tretens des Rechnungshoſes auf den 1. Januar 1876 feſtgeſetzt wird. 
Die Entwürfe ſollen ohne vorherige Ausſchuß⸗Berathung gleich nach der 
Berufung des Reichstages an denſelben gelangen. In der nächſten 
Plenarſizung des Bundesrathes wird darüber beſchloſſen werden. Ferner 
it dem Reichskanzler die verlangte Ermächtigung erlheilt worden, mit 
Oeſterreich⸗ungarn wegen Abſchluß eines Vertrages betreffend die 
Legaliſatlon von Urkunden in Unierhandlung zu treten. — 
Der geſtern erwähnte Etat des Reichskanzleramtes pro 1875 
iſt auch von einer Denkſchrift, betreffend die Koſten der Beobach⸗ 
tung des Venusdurchganges im Jahre 1874 begleitet, welche 
die Zwecke der Expeditionen genau auseinanderſetzt. Es geht 
daraus hervor, daß zur Ausführung des geſammten Unterneh⸗ 


mens erforderlich find: für Inſtrumente und Beobachtungs⸗ 
häuſer 108,600 Mark, an perſönlichen Koſten 73,050, Mark, 
an Koſten für Vorarbeiten, Beobachtungsweſen mit den 


Inſtrumenten vor dem Abgange der Expeditionen 23,250 Mark 
für den Transport und den Aufenthalt der Expeditionen und zwar 
für die chineſiſche Expedition 66,390 Mark; für die Kerguelen⸗Expedi⸗ 
tion 54,410 Mark; für die Auckland⸗Expedition 87,300 Mark; für 
die Mauritius⸗Expedition 39,000 Mark; für die perſiſche Expedition 
27,000 Mark, im Ganzen 274,100 Mark. Für Verpackung, Ver⸗ 
ſicherung und Transport der Inſtrumente und Beobachtungshäuſer 
nach den Europäiſchen Einſchiffungshäfen und für unvorhergeſehene 
Ausgaben 39,000 Mark, im Ganzen 518,000 Mark. Davon ſind 
gedeckt durch den Etat des Jahres 1873 bereits 150,000 Mark, 
durch den diesjährigen Etat 270,000 Mark, zuſammen 420,000 M., 
ſo daß auf den Etat des Jahres 1875 kommen 98,000 Mark. Für 
etwaigen uuvorhergeſehenen Mehrbedarf ꝛc. iſt den Expeditionen bei den 
kaiſerlichen Conſulaten ein Hülfseredit auf 70,600 Mark eröffnet 
worden. Wenn von dieſem Gebrauch gemacht werden oder andere 
Mehrausgaben entſtehen ſollten, ſo würden dieſe zur Zeit als Etats⸗ 
überſchreitung nachgewieſen werden. 

[Die Haft des Grafen Harry v. Arnim] kann ſich, wie 
man der „Magdeb. Ztg.“ berichtet, möglicher Weiſe ſehr in die Länge 
ziehen, denn es wird von ihm verlangt, er ſolle ſieben Schriftſtücke 
herausgeben, die der Reichskanzler Fürſt Bis marck für amtliche an⸗ 
ſieht, und Graf Arnim verweigert die Herausgabe unter der Behaup⸗ 
tung, die Schriftſtücke ſeien privaten Charakters. Es iſt bei Briefen, 
die ein Botſchafter von dem leitenden Miniſter erhält, in den meiſten 
Fällen ſehr ſchwer, zu unterſcheiden, wo das Amtliche aufhört und das 
Private anfängt, denn derlei Schreiben ſind gewoͤhnlich nach 
ihrer äußeren Form als amtliche gar nicht zu erkennen und der In⸗ 
halt iſt ſehr häufig halb officiell, halb freundſchaftlich. Es ſteht eine 
diplomatiſche Doctorfrage in Rede, die, wenn die Anklage gegen Arnim er: 
hoben werden ſollte, deſſen ſcharfſinnigen Rechtsanwalt Munkel Gelegenheit 
geben würde, ſich als Juriſten erſten Ranges zu zeigen. Graf Arnim dürfte, 
weil gegen Fürſt Bismarck in hohem Grade aufgebracht, in äußerſter 


der Rübenzuckerſteuer auf] Hartnäckigkeit verharren und nichts thun, um auf freien Fuß zu kom⸗ 


men; er erwarlet aber wohl eine richterliche Entſcheidung zu feinen 
Gunſten auch in Beziehung auf die Verhaftung. Seit geſtern Vor⸗ 
mittag iſt Arnim von der Außenwelt ſtreng abgeſchloſſen; er bewohnt 
in der Stadtvoigtei ein dem Direckorium der Anſtalt zugewieſenes 
Zimmer, alſo nicht eine Gefängnißzelle. Sein Diener bringt ihm das 
Eſſen, er wird aber nicht vorgelaſſen. Der Graf ſieht nur den Unter⸗ 
ſuchungsrichter, der ihn geſtern zweimal beſuchte und vernahm, und 
außerdem macht er des Tages einmal einen Spaziergang in dem 
Garten des Stadtvoigtei⸗Directors. 


Expedition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Stettin, 6. October. [Ueber die Verhaftung des Grafen 
Arnim] auf feinem Gute Naſſenheide kann die „N. St. Ztg.“ fol⸗ 
gendes Nähere mittheilen. Die Verhaftung geſchah unter Mitwirkung 
des hier wohnhaften Landraths des Randover Kreiſes, Herrn v. Man⸗ 
teuffel. Derſelbe begab ſich mit ſechs am Sonnabend ſpät Abends 
aus Berlin hier eingetroffenen Herrn (die „Voſſiſche Zeitung“ nennt 
den Staatsanwalt Teſſendorf, den Berliner Stadtgerichtsrath Pes- 
catore, den Criminal⸗Commiſſarius Pick und zwei Herren vom aus⸗ 
wärtigen Amte) in zwei Droſchken am Sonntag früh nach Böck, 
dem zunächſt Naſſenheide gelegenen Dorfe. Hier trennten ſich die 
beiden Fuhrwerke, indem das eine, in welchem ſich der Landrath mit 
dreien der Berliner Herren befand, den Landweg nach Naſſenheide 
einſchlug, während das andere die Chauſſee weiter verfolgte und erſt 
ſpäter auf dem Gute eintraf. Der Landrath entſtieg, vor dem Schloſſe 
angekommen, zuerſt den Wagen und fragte nach dem Grafen, der 
darauf vom benachbarten Wirthſchaftshofe, wo er ſich mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin befand, herbeigerufen wurde. Die weiteren Vorgänge betreffs 
der Hausſuchung und der demnächſtigen Verhaftung des Grafen ent⸗ 
wickelten ſich ohne alles Aufſehen; namentlich iſt die Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“, daß während der Hausſuchung das Gehöft von Gens⸗ 
darmen umſtellt geweſen und die telegraphiſche Leitung unter 
ſtrenger Aufſicht geſtanden habe, unrichtig. Die beiden von Stettin 
gekommenen Fuhrwerke fuhren mit den betreffenden Herren, mit Aus⸗ 
nahme des Criminalcommiſſarius Pick, bald nach 1 Uhr hierher zurück, 
während der Letztere den von ſeiner Familie begleiteten Grafen in 
deſſen eigenen Fuhrwerken hierher nach dem Bahnhofe escortirte. Be⸗ 
reits mit dem 3% Uhr von hier abgehenden Courierzuge erfolgte die 
Abreiſe des Grafen ſammt ſeiner Familie nach Berlin. 

Poſen, 6. Oct. [Verurtheilung.] Der Weihbiſchof Dr. Ja» 
niſzewski ſtand heute Vormittag vor dem hieſigen Kreisgericht unter 
der Anklage 1) der Ausübung biſchoͤflicher Functionen während der Biſchofsſitz 
erledigt iſt, und 2) der Ausübung der Functionen eines Delegati 
apostolici. Wegen des zweiten Punktes iſt der ehemalige Official 
Friske aus Zittow, Kreis Deutſch⸗Crone, als Belaſtungszeuge vorge⸗ 
laden, hat jedoch die betreffende Zeugenausſage verweigert. Herr Jani⸗ 
ſzewski vertheidigt ſich wegen des erſten Punktes der Anklage und behauptet, 
daß die Handlungen, wegen welcher er angeklagt iſt, der biſchöflichen Gewalt 
inhärent find und daß er, um zu firmen, keines beſonderen Auftrages vom 
Biſchof ordinario bedürfe. Der Gerichtshof fand jedoch dieſe Ausführung 
durchaus nicht für begründet, da die Lehrer des canoniſchen Rechts, 
wie Schulte, Richter u. A. ſagen, daß es keinem Weihbiſchofe, ohne 
Erlaubniß des Biſchofs ordinarii freiſtehe, in deſſen Diöceſe kirchliche 
Handlungen auszuüben und verurtheilte den Angeklagten zu einer ſechs⸗ 
monatlichen Gefängnißhaft. Was den zweiten Punkt der Anklage 
betrifft, ſo verurtheilte der Gerichtshof den Herrn Friske zu einer 
Geldbuße von 50 Thlr. und verklagte die Sache. (0ſtd. 3.) 


Arnsberg, 1. October. [Der Präſident des Regierungs⸗ 
Bezirks Arnsberg, Hr. v. Holzbrinck,] vor Jahren einmal für 
kurze Zeit preußiſcher Miniſter, iſt mit dem heutigen Tage aus dem 
Staatsdienſte geſchieden. 

Dortmund, 2. October. 
„Weſtf. Ztg.“ ſchreibt: Geſtern hoben wir bereits beiläufig hervor, daß 
in den Heiraths⸗Ankündigungen des hieſigen Standesamtes das Prä⸗ 
dikat „Jungfrau“ figurirt, heute kann man an dem Aushangkaſten im 
Rathhausflur ſich bereits überzeugen, daß es als auszeichnendes „Ehren⸗ 
prädikat“ gebraucht und nicht jeder bis dahin unverheiratheten Braut 
beigelegt wird. Wie hat man ſich über Fournier'ſche Trauungen und 
geiſtliche Myrthenkranzgerichte aufgehalten; ſoll jetzt dieſe heikle Unter⸗ 
ſuchung und Unterſcheidung gar dem Standesbeamten übertragen wer⸗ 
den? In dem Geſetz finden wir dazu keinerlei Anhalt und würden 
dieſe Cenſur jedenfalls viel auffallender, als die des Seelſorgers finden 
müſſen. Die geſetzliche Beſtimmung ($ 29 des Geſetzes vom 9. März 
1874) lautet einfach: „Die Bekanntmachung muß die Vor⸗ und Fa⸗ 
miliennamen, den Stand oder das Gewerbe und den Wohnort der 
Verlobten und ihrer Eltern enthalten.“ Der Aushangkaſten des 
Standesamtes hat gewiß nicht die Beſtimmung, Ehrentafel und Pranger 
zu ſein. 

Dresden, 6. Oct. [Sitzung der zweiten Kammer.] Der 
Abg. Körner und Genoſſen beantragen, die Mandate der Abgeord⸗ 
neten v. Einſiedel, v. Könneritz, Zahn und Hahn als erloſchen zu 
erklären. Der Antrag wird, da die Regierung ſich gegen die Schluß⸗ 
berathung deſſelben erklärt, an die Deputation verwieſen. 

Weimar, 5. Octbr. [Von der Schillerſtiftung.] Die außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung der deutſchen Schillerſtiftung bat geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ſtattgeſunden. Außer den den Verwaltungsrath bildenden 
Stiftungen Weimar, Wien, Berlin, Frankfurt, Köln, Dresden, waren ver⸗ 
treten theils durch eigene Abgeordnete, theils durch auf Mitglieder anderer 
Sliſtungen überiragene Vollmachten die Stiftungen München, Nürnberg, 
Baden, Dar mſtadt, Stuttgart, Salzburg, Brünn, Graz, Königsberg, Offen⸗ 
bach, Leipzig, Danzig, nicht dertreten waren Breslau und die hannoverſche 
Landesſtiſtung. Von hervorragenden Notabilitäten ſind zu nennen Paul 
Heyſe, Zarncke, Schöll, Jul. Groſſe, Duboc, Zabel, Bartſch u. a. m. Schon 
jeüber iſt erwähnt worden, daß die außerordentliche Generalperſammlun 
veranlaßt worden war, durch einen Antrag der Münchener Stiſtun auf 
Abſchaffung der Beſtimmung der Satzungen, welche den fünfjährigen Wechſe 
im Vorort obligatoriſch macht. Es iſt dies ein altes Beſtreben, deſſen Erz 
füllung bis jetzt geſcheitert iſt theils aus persönlichen Gründen, theils weil 
dieſe Abänderung weitläufige Verhandlungen mit den Regierungen bedingt, 
welche der Stiftung die Rechte als juriſtiſche Perſon eribeilt haben. Doch 
iſt dieſer obligatoriſche Wechſel mit jo viel Weiterungen und Koften für die 
Stiftung verbunden, daß die abermalige Erörterung dieſer Frage natürlich 
und geboten war. Der Münchener Antrag wurde indeſſen geſtern, da der⸗ 
ſelbe bereits auf die heutigen Beſchlüſſe der Generalverſammlung einwirken 
ſollte, abgelehnt, dagegen ein Antrag der Weimariſchen Stiſtung zum Be⸗ 
ſchluß erhoben, dahin gehend, daß die Abänderung der Statuten beſchloſſen 
und dem nächſtens in Wirlſamkeit tretenden Verwaltungsrath und Vorort 
die Pflicht übertragen werde, die erforderlichen Verhandlungen mit den Re⸗ 
gierungen einzuleiten und bis zur nächiten Generalverfammlung zu Ende zu 
führen. Der Umſtand, daß dieſer Beſchluß einſtimmig gefaßt worden, darf 
gewiß als ein Beweis für die Notbwendigkeit der Reform angeſehen und in 
dieſem Sinne von den betr. Regierungen aufgefaßt Weh. 

Die heutige ordentliche Generalverſamm un welche wie die geftrige 
außerordentliche Verſammlung von den Herren Genaſt (Weimar) und Franz 
(Köln) geleitet wurde, beſchaͤftigte ſich zumeiſt mit der Wahl der Reviſtons⸗ 
Commiſſion und trat ſodann in die Berathung der ſog. Müller ſchen Ans 
träge auf Ernennung von Ehrenmitgliedern und Organiſirung einer Schiller⸗ 
Soiterie. Der erftere Antrag erledigte ſich ohne erhebliche Debatte, dagegen 
rief der Antrag bezüglich der Lotterie einen lebhaften Meinungsauskauſch 
hervor. Dje Notbwendigteit einer Vermehrung der Mittel der Schillerftiftung 
wurde allſeitig anerkannt, dagegen von Herrn Dr. P. Heyſe in lebhafter 
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4 üderſezung befürwortet, daß durch Selbſtbeſteuerung der deulſchen 
de Süftung die Möglichkeit einer vermehrten Thäfſcgkeit ke 
werde, nach längerer Debatte wurde der Antrag auf Organiſo gion der Lotterie 
Angenommen mit allen Stimmen gegen die der Stiftungen Berlin, Dresden, 

Munten, Nürnberg. Bevor zur Wahl des nächſten Porortes geſchritten 
wurde, nahm der Generalſecretär Herr Dr. Groſſe des Wort, um die Ver: 
ſammlung zu bitten, bei dieſer Wahl von jeder perſonlichen Rückſicht nament⸗ 
ſich auch auf ihn Abſtand zu nehmen. Die Wahl fiel auf Dresden mit 11 
Stimmen, welches demnach annahm. In den Verwaltungsrath wurden ge⸗ 
wählt Berlin, Wien, Müychen, Stuttgart. SER 

Baden-Baden, 6. Oetbr. [Ihre Majeſtäten der Kaifer 
Wilhelm und die Kaiſerin Augufta] haben, von dem Groß⸗ 
75 herzoge und der Frau Großherzogin von Baden und deren Familie 
begleitet, dem geſtrigen großen Armee Rennen in Iffezheim beigewohnt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden von der zahlreichen Zuſchauer⸗ 
menge ſehr enthuſtaſtiſch begrüßt. Der Major v. Roſenberg erra rag 
beim Rennen den Kaiferpreis. 


Schweiz. 
f Bern, 3. October. [Der internationale Poſtvertrag.] 
Die definitive Redaction des Vertrages betreffend die Bildung eines 
allgemeinen Poſtvereins, wie dieſelbe aus den Berathangen des inter: 


nationalen Poſtcongreſſes hervorgegagen lautet der „K. Z.“ zufolge in 

deutſcher Ueberſetzung, wie folgt: 

193 Art. 1. Die an gegenwärtigem Vertrage Theil nehmenden Staaten ftellen 

* a des gegenſeitigen Austauſches der Correſpondenzen zwiſchen ihren 
oſtanſtaltehn ein einheitliches Verkehrsgebiet dar, welches mit dem Namen 

„Allgemeiner Poſtverein“ bezeichnet wird. 

Art. 2. Die Feſtſetzungen dieſes Vertrages erſtrecken ſich auf Briefe, 
Correſpondenzkarten, Bücher und andere Druckſachen, ſo wie Waarenproben 
und Geſchäftspapiere, welche aus einem der Poſtvereinsſtaaten herſtammen 

und nach einem andern derſelben beſtimmt ſind. Gleicher Weiſe erſtrecken 
ſie ſich auf den Poſtaustauſch der oben erwähnten Gegenſtände zwiſchen den 
Vereinsſtaaten und den dem Vereine nicht angehörenden Staaten, ſofern bei 
dieſem Verkehr die Gebiete von mindeſtens zweien der Vertragstheilnehmer 
berührt werden. , 285 
ö Art. 3. Der allgemeine 1 des Vereins iſt für den einfachen fran⸗ 
- Kitten Brief auf 25 Cts. feſtgeſetzt. Als Uebergangsmaßregel iſt es jedoch je⸗ 
dem Staate, um feinen Münz⸗ oder andern Verhälkniſſen Rechnung zu tragen, 
erlaubt, einen höheren oder geringeren Portoſatz als dieſer Betrag zu erheben, 
= wenn er nur nicht 32 Cts. überſteigt und nicht unter 20 Ets. beträgt. Als 
einfacher Brief wird jeder Brief betrachtet, deſſen Gewicht nicht 15 Gramm 
ü'berſteigt. Der Portoſatz der dieſes Gewicht überſteigenden Briefe ift der 
eines einfachen Portos pro 15 Gramm oder 15 Gramm Bruchtheil. Das 
Porto der nicht frankirten Briefe beträgt das Doppelte des Portoſatzes des 
Dieeſtinationslandes für die frankirten Briefe. Die Frankatur der Correſpon⸗ 
denzkarten iſt obligatoriſch. Ihr Portoſatz iſt auf die Hälfte des der fran⸗ 
Kürten Briefe feſtgeſtellt mit der Befugniß, die Bruchtheile zu arrondiren. 
ür jeden Seetransport von mehr als 300 Seemeilen kann dem gewöhnlichen 
E.. orto eine Zuſchlagstaxe beigefügt werden, welche 55255 nicht die Hälfte des 
allgemeinen Vereinsportoſatzes für den frankirten Brief . darf. 
Art. 4. Der allgemeine Vereinsportoſatz für Geſchäftspapiere, Waarenmuſter, 
eitungen, broſchirte und gebundene Bücher, Broſchüren, Muſicalien, Viſiten⸗ 
rien, Kataloge, Proſpecte, Annoncen und verſchiedene Anzeigen, gedruckten, 
grapbirten, lithographirten oder autographirten, fo wie für Photographieen 
iſt auf 7 Cts. für jede einfache Sendung angeſetzt. Als Uebergangsmaß⸗ 
regel iſt es jedoch jedem Lande, um feinen Münz⸗ oder andern Verhältniſſen 
Rechnung zu tragen, erlaubt, einen höheren oder geringeren Portoſatz als 
dieſen Betrag zu erheben, wenn er nur nicht 11 Cts. überſteigt und nicht 
unter 5 Cts. beträgt. Als 3 Sendung wird jede Sendung betrachtet, 
deren Gewicht nicht 50 Gramm überſteigt. Der Portoſatz der dieſes Gewicht 
überſteigenden Sendungen iſt der eines einfachen Portos pro 50 Gramm 
oder 50 Gramm Bruchtheil. Für jeden Seetransport don mehr als 300 
Seemeilen kann dem gewöhnlichen Porto eine Zuſchlagstaxe beigefügt wer⸗ 
den, welche jedoch nicht die Hälfte des allgemeinen Vereinsportoſatzes für die 
Geegenſtände dieſer Categorie überſteigt. Das Gewichtsmaximum der oben 
angeführten Gegenſtände iſt für Muſter auf 250 Gramm und für alle an⸗ 
dern auf 1000 Gramm angeſetzt. Der Regierung eines jeden Vereinsſtaates 
iſt das Recht vorbehalten, den Transport und die Vertheilung der in dieſem 
Artikel angeführten Gegenſtände, hinſichtlich welcher den Geſetzen, Verord⸗ 
nungen und Verfügungen, welche die Bedingungen ihrer Veröffentlichung 
und Circulation regeln, nicht Genüge geſchehen iſt, auf ihrem Gebiete nicht 
auszuführen. 5 1 d 
Art. 5. Die in Artikel 2 bezeichneten Gegenſtände können mit Recom⸗ 
mandation expedirt werden. Jede recommandirte Sendung muß frankirt 
werden. Das Francaturporto der recommandirten Sendungen iſt das gleiche 
wie der nicht recommandirten Sendungen. Die für die Recommandation 
und für die Empfangsanzeige zu erhebende Gebühr darf nicht die im inter⸗ 
nen Dienſt des Urſprungslandes zugelaſſene überſteigen. Im Falle des 
Veerluſtes einer recommandirten Sendung, Force majeure ausgenommen, 
wird dem Verſender oder auf deſſen Verlangen dem Empfänger von der 
Verwaltung, auf deren Gebiet oder in deren Seedienſte der Verluſt Statt 
"a efunden, d. h. wo die Spur des Gegenſtandes verſchwunden ift, eine Ent: 
. ac ene 50 Frances ausgezahlt, in jo fern die betreffende Verwaltung 
nach der Geſetzgebung ihres Landes nicht für den Verluſt interner recom⸗ 
mandirter Sendungen verantwortlich iſt. Die Auszahlung dieſer Entſchädi⸗ 
N gung findet in möglichſt kürzeſter Zeitdauer Statt, ſpäteſtens im Verlaufe 
eines Jahres von dem Tage der Reklamation an. Jeder Anſpruch auf 
Entſchaͤdigung erliſcht, wenn er nicht im Verlaufe eines Jahres vom 
8 Bene 2 des recommandirten Gegenſtandes an die Poſt erhoben 
worden iſt. 
Artikel 6. Zur Frankirung muß der Abſender ſich der im Urſprungs⸗ 
lande gültigen Poſtfreimarken bedienen. Zeitungen und andere Druck⸗ 
ſachen, welche nicht frankirt oder nicht genügend frankirt ſind, werden nicht 
in Umlauf gebracht. Die anderen Sendungen, welche nicht frankirt oder 
nicht genügend frankirt find, werden gleich unfrankirten Briefen tarirt nach 
des 52 Werthes der verwendeten Poſtfreimarken, wenn ſolche Statt zu 
finden hat. 
* Art. 7. Für die Nachſendung von Poſtſendungen in das Innere des 
Poſtvereins wird kein Supplementarporto erhoben. Nur in dem Falle, wo 
eine Sendung aus dem internen Dienſt eines Poſtvereinsſtaates in Folge 
einer Nachſendung in den Dienſt eines anderen Vereinsgebietes übergeht, 
* ee der Verwaltung des Beſtimmungslandes fein interner Portoſatz 
bdugeſug k : N 
5 Art. 8. Die auf den Poſtdienſt bezüglichen officiellen Correſpondenzen 
54 ee Andere Befreiungen vom Porto oder Ermäßigungen finden 
ni att. 
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Axt. 9. Jede Verwaltung bezieht ungetheilt die Summen, welche ſie kraft 
der Art. 3, 4, 5, 6 und 7 erhoben hat. Folglich findet zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungen des Vereins keine Abrechnung ſtatt. Die Briefe 
und anderen Poſtſendungen können in dem Urſprungs⸗ wie in dem Beſtim⸗ 
* mungslande auf Koſten des Abſenders oder Empfängers mit keiner anderen 
1 Rare . 1 belegt werden, welche nicht in den angeführten Artikeln 
vorgeſehen ſind. 
es Art. 10. Die Tranſitfreiheit im ganzen Vereinsgebiet ift garantirt. In 
Folge deſſen beſteht . und unverkürzte Verkehrsfreiheit, indem die 
bVerſchiedenen Poſtverwaltungen des Vereins ſich egenfeitig im Tranſit durch 
If die zwiſchenliegenden Länder fo viel geſchloſſene Ja ete und offene 1 
0 oſt⸗ 


n 


denzen, als die Bedürfniſſe des Verkehrs und die Convenienzen des 
dienſtes nothwendig machen, zuſenden konnen. Die geſchloſſenen Pakete und die 
. ale Correfpendenzen müſſen immer auf dem ſchnellſten Wege, welcher den 
Poſtverwaltungen zu Gebote ſteht, verſendet werden. Wenn mehrere Routen 
die gleichen Bedingungen der Schnelligkeit bieten, ſteht der expedirenden Ver⸗ 
waltung die Wahl frei. Die Verſendung in geſchloſſenen Paketen iſt obliga⸗ 
lioriſch, ſobald die Zahl der Briefe und der anderen Poſtſendungen derart iſt, 
daß ſie nach den Erklärungen der betheiligten Verwaltung dem weiterexpe⸗ 
direnden Bureau in feinen Operationen hinderlich fein kann. Das expedirende 
Bureau 1 155 der Verwaltung des Tranſitgebiets eine Vergütung von 2 
5 ae per Kilogramm Briefe und von 25 Ets. per Kilogramm in Artikel 4 
. Be Sendungen, Nettogewicht, ſei es, daß der Tranſit in geſchloſſenen 
Depeſchen oder offen Statt gefunden hat. Diefe Vergütung kann auf 4 Fres. 
fur Briefe und auf 50 Cis. für die in Art. 4 ſpecificirten Sendungen er» 
böht werden, wenn es ſich um einen Tranſit von mehr als 750 Kilo. 
meter auf dem Gebiete der gleichen Verwaltung bandelt. Indeſſen iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß da, wo der Tranſit gegenwärtig unentgeltlich oder ge⸗ 
n 
. 00 Seemeilen beträgt, hat 

erwaltung, durch welche dieſer Seedienſt organiſirt iſt, das Recht auf 
Vergütung der Transportloſten. Die Mitglieder des Vereins verpflichten 
dieſe Koſten anf das möͤglichſte Maß zu reducfren. Die Vergütung, 


ringeren Taxen unterworfen ift, diefe Beſtimmungen in Kraft bleiben. 
den allen, wo der Tranſit zur See mehr als 9 
. 


dh, 
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welche das den Skelkänsport beſorgende Bureau bon 1 50 expedirenden Bureau 
berlangen kann, fell nicht 6 Fr. 50 Cts. pro Kilogramm Briefe und 
nicht 50 Cis. pro Kilogramm der in Artikel 4 fpecificirten Sendungen (Netto: 
gewicht) Überfteigen. In keinem Falle Lürfen dieſe Koſten hoher als die 
gegenwärttg wergüteten ſein. In Jolge deſſen wird auch auf den Sepoſt⸗ 
routen, au) welchen gegenwärtig keine Vergütung gezahlt wird, keine ſolche 
gezahlt. Behufs Feititellung des Gewichts der Tranſit⸗Correſpondenzen, fo: 
wohl der in geſchloſſenen Paketen als der offenen, wird zu in gemeinſchaft⸗ 
licher D,ebereinftimmung feſtzuſtellenden Epochen eine Statiſtik vieſer Sendun⸗ 
gen während zwei Wochen aufgenommen. Bis zur Reviſion dient das Reſultat 
dieſer. Arbeit den Abrechnungen der Verwaltungen unter ſich als Grundlage. 

in jedes Bureau kann die Reviſion verlangen: 1) im Fall bedeutender 

„odificationen im Cours der Correſpondenzen; 2) beim Ablaufe eines Jahres 
„ach dem Datum der letzten Aufnahme. Die Beſtimmungen des gegenwär⸗ 
tigen Artikels find nicht auf die indiſche Poſt anwendbar, noch auf Trans⸗ 
9 durch das Gebiet der Vereinigten Staaten von Amerika mit der Eiſen⸗ 

ahn zwiſchen New⸗Vork und San Francisco. Dieſer Dienſt wird Gegen⸗ 
ſtand der Privat⸗Uebereinkommen zwiſchen den betheiligten Verwaltungen 


bleiben. 
Die Beziehungen der Länder des Vereins mit ihm fremden 
Ländern werden durch die Peidatverträge, welche gegenwärtig beſtehen oder 
zwiſchen ihnen abgeſchloſſen werden, geleitet. Die gar den Transport über 
die Grenzen des Vereins zu erhebenden Taxen werden durch dieſe Verträge 
beſtimmt. Im Ablaufsfall werden ſie dem Vereinsportoſatz beigefügt. Ge⸗ 
mäß den Beſtimmungen des Art. 9 wird der Vereinsportoſatz wie ſolgt ver⸗ 
theilt: 1) das expedirende Vereinsbureau bezieht ungetheilt den Portoſatz für 
die urſprünglichen frankirten Briefe der fremden Länder; 2) das Vereinsbureau 
des Beſtimmungsortes hezieht ungetheilt den Vereinsportoſatz für die ur: 
ſprünglichen unfrankirten Correſpondenzen der fremden Länder; 3) das Ver⸗ 
einsbureau, welches die geſchloſſenen Pakete mit den fremden Ländern aus⸗ 
tauſcht, bezieht ungetheilt den Vereinsportoſatz für die urſprünglichen fran⸗ 
kirten Correſpondenzen der fremden Lander und für die unfrankirten Corre⸗ 
ſpondenzen, deren Beſtimmung die fremden Länder. V. den unter Nr. 1, 
2 und 3 bezeichneten Fällen hat das Bureau, welches die Depeſchen austauſcht, 
kein Recht auf eine Vergütung für den Tranſit. In allen anderen Fällen 
werden die Tranſitkoſten nach den Beſtimmungen des Art. 10 bezahlt. 

Art. 12. Die Beförderung der Briefe mit Werthangabe und der Poſt⸗ 
mandate wird Gegenſtand ſpäterer Uebereinkommen zwiſchen den verſchiedenen 
Ländern oder Gruppen der Vereinsländer ſein. 

Art. 13. Die Poſtverwaltungen der verſchiedenen Länder, welche den 
Verein bilden, find competent, um nach gemeinſchaftlichem Uebereinkommen 
in einem Reglement im Hinblick auf die Ausführung des gegenwärtigen 
Vertrages jämmtlihe nothwendige Maßregeln der Ordnung nach und im 
Detail feſtzuſtellen. Es iſt ſelſtverſtändlich, daß alle Beſtimmungen dieſes 
Reglements nach gemeinſchaftlichem Uebereinkommen zwiſchen den Verwal⸗ 
tungen des Vereins modificirt werden können. Die verſchiedenen Verwal⸗ 
tungen können unter ſich die nothwendigen Uebereinkommen treffen hinſicht⸗ 
lich von Fragen, welche das Ganze des Vereins nicht berühren, wie Regu⸗ 
lirung des Grenzverkehrs, Feſtſtellung der angrenzenden Rayons mit reducirter 
Taxe, Beſtimmungen des Poſtmandatverkehrs und des Briefverkehrs mit 
Werthangahe ıc. 8 

Art. 14. Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages berühren 
weder die innere Poſtgeſetzgebung eines jeden Landes, noch beſchränken ſie 
das Recht der contrahirenden Theile, Verträge aufrechtzuerhalten und abzu⸗ 
ſchließen, ſo wie im Hinblick auf eine progreſſive Verbeſſerung des Poſtver⸗ 
kehrs engere Vereine aufrechtzuerhalten und zu bilden. 

Art. 15. Unter dem Titel „Internationales Büreau des allgemeinen 
Poſtvereins“ wird ein Centralbüreau organiſirt, welches unter der Oberauf⸗ 
ſicht einer vom Congreß bezeichneten Verwaltung functionirt und deſſen Koſten 
von ſämmtlichen Verwaltungen der contrahirenden Staaten getragen werden. 
Dieſes Büreau iſt beauftragt, Nachrichten aller Art, welche für den inter⸗ 
nationalen Poſtdienſt Intereſſe haben, zu ordnen, zu veröffentlichen und zu 
vertheilen, über ſtreitige Fragen auf das Verlangen der betheiligten Parteien 
ein Gutachten abzugeben, das Verlangen nach Modificationen des Ausfüh⸗ 
rungs⸗Reglements zu prüfen, die angenommenen Abänderungen bekannt zu 
machen, die Operation der internationalen Abrechnung zu erleichtern, nament⸗ 
lich hinſichtlich der in Art. 10 vorgeſehenen Beziebungen, und überhaupt 
Stuvien und Arbeiten vorzunehmen, mit denen es ſich im Intereſſe des Poſt⸗ 
vereins zu befaſſen haben wird. 8 

Art. 16. Im Falle abweichender Meinung zwiſchen zweien oder mehreren 
Vereinsmitgliedern betreffend die Interpretation des gegenwärtigen Vertrages 
muß die Streitfrage durch ein Schiedsgericht entſchieden werden; zu dieſem 
ae: bezeichnet eine jede der ſtreitenden Verwaltungen ein anderes bei dem 

andel nicht betheiligtes Vereinsmitglied. Für die Beſchluſſe des Schieds⸗ 
gerichts gilt das abſolute Stimmenmehr. Im Falle Theilung der Stimmen 
bezeichnet das Schiedsgericht eine andere gleichfalls bei der Streitfrage nicht 
betheiligte Verwaltung. 5 2 5 

Art. 17. Der Eintritt in den Verein iſt den überſeeiſchen Ländern, 
welche noch nicht ſeine Mitglieder ſind, unter folgenden Beſtimmungen ge⸗ 
ftattet: 1) fie geben ihre Erklärung zu Händen der mit der Leitung des In⸗ 
ternationalen Bureau des Vereins betrauten Verwaltung ab; 2) fie unter 
werfen ſich den Beſtimmungen des Vereinsvertrages, vorbehalten ſpätere 
Verſtändigung, betreffend die Seetransportkoſten; ihrem Beitritt zum Verein 
muß eine Verſtändigung mit den Verwaltungen vorhergehen, mit denen ſie 
Poſtverträge abgeſchloſſen oder mit denen ſie in directem Verkehr ſtehen; 
4) Behufs Erzielung dieſer Verſtändigung wird die leitende Verwaltung vor⸗ 
kommenden Falles eine Verſammlung der betheiligten Verwaltungen und 
der Verwaltung, welche Beitritt verlangt, einberufen; 5) iſt die Verftändigung 
erzielt, ſo wird die leitende Verwaltung ſämmtlichen Mitgliedern des allge⸗ 
meinen Poſtvereins davon Nachricht geben; 6) wenn im Verlaufe von ſechs 
Wochen vom Datum dieſer Mittheilung an kein Einwand erhoben iſt, ſo 
wird der Beitritt als vollzogen betrachtet und von der leitenden Verwaltung 
der neu zugetretenen Verwaltung davon Kenntniß gegeben. Der definitive 
Beitritt wird durch einen diplomatiſchen Act zwiſchen der Regierung der lei⸗ 
tenden Verwaltung und der Regierung der in den Verein zugelaſſenen Ver⸗ 
waltung conſtatirt. ; 

Art. 18. Mindeſtens alle drei Jahre wird ſich ein Congreß Bevollmäch⸗ 
tigter der am Vertrage Theil nehmenden Länder vereinigen zum Zwecke der 
Vervollkommnung des Syſtems des Vereins, der ene de ge⸗ 
baltener Verbeſſerungen und der Berathung gemeinſamer Geſchäfte. Hebes 
Land hat eine Stimme. Ein jedes Land kann ſich durch einen oder mehrere 
Abgeordnete oder auch durch die Abordnung eines anderen Landes repräſen⸗ 
tiren laſſen. Immerhin i ſt der Abgeordnete oder die Abgeordneten eines 
Landes nur mit der Repräſentation zweier Länder, das von ihnen ver⸗ 
tretene mit eingerechnet, zu beauftragen. Die nächſte Verſammlung findet 
5 Paris im Jahre 1877 ſtatt. Auf Verlangen von mindeſtens einem 
f 5 der Vereinsmitglieder kann jedoch dieſe Verſammlung auch früher 

attfinden. 
Art. 19. Der gegenwärtige Vertrag tritt am 1. Juli 1875 in Kraft. Er 
iſt von dieſem Datum ab für drei Jahre abgeſchloſſen. Geht dieſer Termin 
vorüber, wird er als unbeſtimmt verlängert betrachtet; ein jeder contrahirende 
Theil hat aber das Recht, mittelſt einer ein Jahr vorher gemachten Anzeige 
ſich von dem Verein zurückzuziehen. 2 

Art. 20. Von dem Tage der Ausführung dieſes gegenwärtigen Ver⸗ 
trages an ſind alle Beſtimmungen der zwiſchen den verſchiedenen Ländern 
und Verwaltungen beſtehenden Svecialverträge aufgehoben, ſofern fie mit 
den Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages nicht vereinbar und zum 
Schaden der Beſtimmungen des Art. 14 ſind. Der gegenwärtige Vertrag 
wird jo bald als thunlich ratificirt, ſpäteſtens drei Monate vor dem Datum 
ſeiner Ausführung. Die Ratificationsacten werden in Bern ausgetauſcht. 


Frankreich. 
Paris, 4. Oetbr. [Das Schreiben Maurice Richard's,] 
worin ſich derſelbe gegen den bonapartiſtiſchen Candidaten in der Seine 
et Oiſe ausſpricht, verſetzt die bonapartiſtiſchen Kreiſe, wie man der 
„K. Z.“ ſchreibt, in um fo größeren Zorn, als die Wahl des Her⸗ 
zogs von Padoue, der in dieſem Departement Candidat iſt, jetzt noch 
unwahrſcheinlicher geworden iſt. Maurice Richard, unter Emil Olivier 
Miniſter der ſchönen Künſte und einer der intimen Freunde des Prin⸗ 
zen Napoleon, ſteht bei den Bonapartiſten noch immer in einem ge⸗ 
wiſſen Anſehen, und es iſt daher zu erwarten, daß Viele auf ihn 
hören und der Herzog von Padoue eine größere Anzahl Stimmen 
weniger erhält. Das Schreiben Richard's giebt auch Aufſchluß über 
die Stellung der beiden bonapartiſtiſchen Parteien. Die Hauptpunkte 
deſſelben lauten: f 


Sie fragen mich, was ich bei den bevorſtehenden Wahlen zu t un ges 
denke. Heute ift kein Zaudern mehr möglich; ich werde gegen die Candida⸗ 
tur des Herzogs von Padoue eunde auf, 


’ R 5 und ich fordere meine Fr 
ein Gleiches zu thun. Entſchloſſener Anhänger des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts, rechne ich auf es allein, um Frankreich eine dauerhafte Regierung zu 


CCC 


lung Dritter vereinbarten Vortheile zu berauben. 
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geben, und wie auch die Antwort des Volksausſpruchs fein möge, jo machen 
mir mein Gewiſſen und meine Vergangenheit aus deren Annahme eine 
Pflicht. Ich würde ohne Zweifel eben jo glücklich fein wie irgend Jemand 
wenn das Land von Neuem eine Regierung bekräftigen würde, der ich loyal 
edient, nachdem ich ihre Rathgeber, die ſie auf einen unheilvollen Weg 
biariſſen, lange bekämpft hatte. Aber ich glaube feſt, daß dieſes Reſultat 
nur dann möglich iſt, wenn die Familie Bonaparte, getreu dem Programm 
ihres glorreichen Oberhauptes, dem Lande mit der geſicherten Ordnung die 
Me ben ſtaatsökonomiſchen, liberalen und demokratiſchen Grundſaͤtze 
vorlegt, welche das wahre napoleoniſche Patrimonium conſtituiren, und 
wenn ſie vor Allem die National⸗Souperainetät achtet, aus welcher ſie ihre 
Kraft ziebt. Zwiſchen den Legitimiſten, welche über den Thron im 
Namen des göttlichen Rechts verfügen, und den Imperialiſten, die uns 
im voraus eine Verfaſſung dictiren, ſehe ich nur den Unterſchied, daß 
die Legitimiſten nach ihrem Princip auf conſequente Weiſe handeln und 
die Impexrialiſten es nicht thun. Ich weiſe ſie gleichfalls zurück. Ein 
Mann, ein ausgezeichneter Bürger, der Prinz Napoleon, ſchien mir durch 
die, Doctrinen ſeines ganzen Lebens, durch feine Intelligenz, durch den 
Geiſt ſeines Geſchlechts, das mehr in ihm verkörpert iſt als in irgend einem 
Andern, dazu beſtimmt, der bonapartiſtiſchen Partei die demokratiſche Rich⸗ 
tung aufzudrücken und auf dieſer Bahn ſeinem jungen Verwandten als 
Führer zu dienen. Die Raihgeber, welche ſagen, fie ſeien vom Sohne Nas 
poleon's II. ermächtigt, haben es anders beſchloſen. Die officielle Candida⸗ 
tur bis in die Familie Bonaparte erhebend, haben fie daran gedacht, den 
Prinzen Napoleon aus feinem Poſten eines Generalraths zu derdrängen; 
ſie führen im Augenblick gegen ihn einen offenen, hartnäckigen, verleumderi⸗ 
ſchen Krieg, und ſte ſtellen ihm von allen Prinzen der ele den entgegen, 
welcher Frankreich am fremdeſten iſt. Es liegt hierin mehr als eine bedauerns⸗ 
werthe Feindſeligkeit. Ich ſebe darin eine offene Rückkehr zu einer Politik, 
welche ich mit Ibnen bekämpft, zu deren Sturz ich beigetragen und die der 
Kaiſer Napoleon ſelbſt ſchließlich, aber zu ſpät, um die unheilvollen Folgen 
zu vermeiden, verdammt hatte: zur Politik der blinden Reaction und der 
ſyſtematiſchen Excluſivität im Innern, zur Politik der clericalen „Infeodation“ 
im Auslande. Da der Herzog von Padone einer der Leiter dieſer Politik 
ift, jo weiſe ich ſeine Candidatur zurück, denn ich bin der Anſicht, daß dieſe 
Politik die erſte Urſache des Sturzes des Kaiſerreichs war. Wir find 
el um die Vergangenheit nicht wieder zu beginnen, ſondern um fie zu 
verbeſſern.“ 

[Zu den Wahlen.] Im Pas de Calais hat bis jetzt der bo- 
napartiſtiſche Candidat keinen republikaniſchen Mitbewerber. In den 
See⸗Alpen (Nizza) haben die Republikaner einen Fabrikanten von Men⸗ 
tone, einen Herrn Médecin, und einen reichen Kaufmann aus Graſſe, 
einen Herrn Leon Ehiris, der in England ſeine Erziehung erhalten und 
mit einer Nichte des Herrn Thiers verheirathet iſt, für die National⸗ 
Verſammlung aufgeftellt. Beide haben bereits ihre Wahlſchreiben er⸗ 
laſſen. Sie ſprechen ſich für die endgiltige Republik aus, d. h. ſie 
wollen, die Organiſation der Staatsgewalten fo, wie es Herr Caſt⸗ 
mir Perier in Vorſchlag brachte. Mödecin iſt ſehr confervativ und 
wird, wenn gewählt, auf der Rechten des linken Centrums ſeinen 
Sitz einnehmen. i 


1% 


Rußland. 

E. St. Petersburg, 2. October. Die ruſſiſche „St. Petersb. 
Ztg.“ vom heutigen Tage widmet der Stellung Preußens zu dem 
Artikel V. des Prager Friedens eine längere Betrachtung, welche um 
fo mehr der Erwähnung werth iſt, als das ſonſt recht beſonnen redi⸗ 
girte Blatt mit feinen im Ganzen vorurtheilsfreien und unparteiiſchen 
Anſchauungen als das leitende Organ der gebildeten ruhig denkenden 
ruſſiſchen Geſellſchaftsſchicht zu betrachten iſt. Um fo auffälliger erſcheint 
es, wenn dieſes Blatt, das nicht nur während des franzöſiſch⸗deutſchen 
Krieges, ſondern auch in der Zeit des Friedens die Verhältniſſe und 
die Politik Preußens wiederholt mit warmer Sympathie beſprochen 
hat, in der Behandlung des bezeichneten Thema's eine gewiſſe Ani⸗ 
moſität zu erkennen giebt, die der directen Begründung entbehrt und 
der früheren Haltung nicht entſpricht. Die „St. Petersb. Ztg.“ legt 
dem Umſtande ein großes Gewicht bei, daß es überhaupt möglich ge 
weſen, in den Spalten deutſcher Blätter den bekannten Vorſchlag vo 
der Einfügung Dänemarks „in den deutſchen Bund“ zu finden. Sie 
hält ein ſolches Project zwar „ausſchließlich für die Ausgeburt der er? 
hitzten Einbildungskraft deutſcher patriotiſcher Publiziſten“, berichtet 
jedoch ihren Leſern gleichzeitig, daß daſſelbe in die politiſche Preſſe 
Deutſchlands, „wenn den Gerüchten zu glauben iſt, geradeswegs aus 
dem diplomatiſchen Olymp gelangt iſt, in welchem Zeus⸗Bismarck, die 
mächtigen Brauen runzelnd, das Schickſal Europa's ohne Appellation 
beſtimmt.“ Da es für die „St. P. Ztg.“ ferner ſicher iſt, daß in 
Berlin in den hoheren Sphären von der Ausführung des Prager 
Vertrags auch nicht einmal mehr die Rede und daß der Feldzug der 
Germanifirung des nördlichen Schleswig ſchon längſt durch eine Reihe 
bedauerlicher Maßnahmen begonnen ift, die ſowohl die perſönliche 
Freiheit als die bürgerlichen Rechte der geborenen Dänen in jener 
Provinz antaſten (die „eigenmächtige Vertreibung der Redacleure und 
ſogar der Setzer der däniſch⸗geſinnten Journale“) — ſo hält ſie es 
nicht für unnöthig, „über die wahrſcheinlichen Folgen einer neuen 
Verletzung einer feierlich eingegangenen Verpflichtung ſeitens einer 
europäiſchen Großmacht einige Worte zu ſagen.“ Irrthümlich wird 
dann behauptet, in dem Prager Friedens⸗Document ſei „direct geſagt, 
daß Preußen aus Achtung für die Bitte des franzöſiſchen 
Kaiſers und in Betracht der vollen Abtretung aller im gemeinſchaft⸗ 
lichen Kriege auf die Herzogthümer erworbenen Rechte ſeitens Oeſter⸗ 
reichs, freiwillig ſich verpflichtet, Dänemark den däniſchen Theil Schles⸗ 
wigs nach vorhergegangener Befragung der örtlichen Bevölkerung im 
Wege der Volksabſtimmung abzutreten.“ Gleich unrichtig wird dann 
weiter ausgeführt, wie die Kataſtrophe mit Frankreich „das Hirn der 
Diplomaten und Doctoren des internationalen Rechts erleuchtet habe, 
wie es denſelben auf ein Mal klar wie der Tag geworden, daß der 
Artikel V des Prager Friedens, in welchem der Bitte des fran⸗ 
zöſiſchen Kaiſers Erwähnung gethan wird (1), von Preußen 
mit keinem Anderen als eben mit dem Helden von Sedan verein⸗ 
bart worden; und hieraus folgerten ſie, daß dieſer Paragraph durch 
den Krieg mit Frankreich ſeine Giltigkeit gänzlich eingebüßt habe.“ 
„Wir wagen indeſſen zu glauben“, heißt es weiter, „daß der grobe 
Sophismus, zu dem im gegenwärtigen Falle die deutſchen Diplomaten 
und Gelehrten ihre Zuflucht zu nehmen ſich nicht entbloͤdeten, ſelbſt, 
den unentwickeltſten unſerer Leſer nicht täuſchen wird.“ „Preußen bat 
nicht das geringſte Recht, Dänemark feiner obſchon unter Vermitte 
Das wide! 
ſpricht den Elementarbegriffen politiſcher Ehrenhaftigg 
keit.“ „Deutſchland iſt weniger als irgend ein anderes Land in den 
Lage, Bändniſſe zu vernachläſſigen und feine internationalen Verhäͤll“ 
niſſe leichtfertig zu behandeln. Die Zukunft des deutſchen Reichs 
wenn nicht des deutſchen Volkes, ift noch recht dunkel und unbeſtimmt. 
Deutſchland erfreut ſich noch lange nicht der geheimen Zuneigung der 
Volksmaſſen und der faſt offenen Sympathie der gebildeten Klaſſeng 
welche fein jetzt gebemüthigter und entkräfteter Gegner zur Zeit Ir 
hoͤchſten kriegeriſchen Ruhms beinahe überall in Europa genoß. Deut] at 
land muß aus dem Grunde beſonders vorſichtig kein. Zwar 1 
Deutschland im Augenblick bei feinem Bündniß mit Rußland ice 
Oeſterreich, bei dem Gleichmuth und der Sorgloſigkeit England e det 
den beſonderen Umſtänden, in denen ſich die Politik Italiens u 
und endlich bei der inneren Unordnung Frankreichs, 5 5 Aland 
europäiſche Coalition gegen ſich nicht zu fürchten. Aber 705 dürſen 
und die bemerkenswerthen Männer, welche ſeine Gefiide le erwarteter * 
nicht vergeſſen, daß wir in einer Zeit ſchneller in 5 erſcheint, 
Wechſelfälle und Wandlungen leben. Was heute unmog m 
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ng morgen eine vollendete Thatſache ſein. Unter ſolchen 
bit nden iſt es nicht ſehr klug, ſelbſt das kleine Dänemark zu er⸗ 
—— 8 und es ohne alle Noth mit einem geſetzlichen Vorwande zu 
N ſhler Kriege oder einer feindlichen Allianz auszurüſten ... Die 
eswigſche Frage kann trotz ihrer thatſächlichen Unbedeutendheit leicht 
la a Folge zu der Achillesferſe des von Erfolgen trunkenen Deutſch⸗ 
15 s werden. Unſtreitig gehört Dänemark in dieſer Frage die Theil⸗ 
dene der ganzen gebildeten Welt. Ferner ſteht hinter Dänemark in 
autem Falle nicht allein der geſammte ſkandinaviſche Norden, ſondern 
= zum Theil England und Rußland. Der letztere Umſtand iſt 
ahrſcheinlich nicht ohne Einfluß darauf geweſen, daß Fürſt Bismarck 
ch der ſchleswigſchen Verſuchung mit verhältnißmäßiger Langſamkeit 
Ingegeben hat.“ Was ſich auch immer hinſichtlich der beobachteten 
eue in der Berichterſtattung und hinſichtlich der entwickelten Logik 
ä 1 dieſem Artikel ausſetzen laſſen mag, — mit geringſchätzigem Lächeln 
Me nicht zu übergehen — er ift das Symptom einer gewiſſen Er⸗ 
Auutheit, eines Gefühls des Verletztſeins gerade in den Sphären der 
ihnen Geſellſchaft, deren Sympathien man ſich deutſcherſeits wohl 
die bewahren beſtrebt ſein ſollte. Ich meine natürlich nicht etwa, daß 
i deutſche Regierung deshalb ihre wohlerwogenen politiſchen Abſichten 
de 


vorliegenden Falle zu modificiren Grund hätte. Ich meine, daß 
eiſenige Theil der deutſchen Preſſe, welcher über jeden Schritt unbe⸗ 
100 und rückſichtslos den Stab zu brechen ſofort bereit iſt, der ihm 
cht in den unumſchränkt geforderten Tanz nach ſeiner Pfeife paßt, 
auch an dieſem Beiſpiel erkennen möchte, daß man die berechtigte 
mpfindlichkeit verletzt, wenn man eine gegen den Freund nichts 
eniger als feindſelige Rückſichtnahme auf die eigenen Intereſſen, wenn 
Wei einen Schritt der Selbſtſtändigkelt auf fremder Seite in der 
eiſe behandelt, wie man es mehrfach gegenüber der Zurückhaltung 
gaflands in der ſpaniſchen Frage und gegenüber dem Briefe des 
derer Alexander an Don Carlos gethan hat. Dieſe Behauptung 
ber „St. P. Ztg.“ iſt jedenfalls wahr: der Sympathie der Völker 
Aſfreut ſich Deutſchland bei Weitem noch nicht in dem Maße, zu dem 
eine Leiſtungen im Kriege wie im Frieden es befähigen. Unberechtigte 
verletzende Ausfälle gegen Andere werden dies Maß nicht erhöhen, 
0 Zu meiner neulichen Correſpondenz über die Matrikelfrage kann 
10 bemerken, daß die läſtige und unpraktiſche Einrichtung der alljähr⸗ 
en Erneuerung der Eintragung auch am maßgebender Stelle als 
che erkannt und dahin abgeändert iſt, daß die einmalige Immatri⸗ 
Alation des deutſchen Reichsangehörigen der Regel nach für zehn 
ahre gilt; nur bei Veränderung im Familienſtande durch Verhei⸗ 
bung, Geburt oder Tod iſt die Erneuerung erforderlich. Die Ein⸗ 
kagungsgebühr beträgt fedes Mal ſechs Mark, doch hat der Conſul 
as Recht, Unbemittelten dieſelbe zu erlaſſen. N 


Provinzial-Zeitung. 


J reslau, 7. October. Angekommen: de Alquie, Reiſe⸗Marſchall 
E Majeſlät der Kaiſerin von Rußland, a. Petersburg. (Fremdbl. 
bei „ebnmark⸗Stücke.] Wir halten es für nothwendig, unſern Leſern 
63 der Annahme von ede l berge einige Aufmerkſamkeit zu empfehlen. 
An ſind neuerdings mehrere Fälle vorgekommen, wo ſich unter einer größeren 
Ih zahl von Zehnmark⸗Stücken verſchiedene öſterreichiſche Dukaten be⸗ 

| niden, die auf den erſten Blick ke W 

acht ſagen, ob dieſe 1 auf einem Zufall oder auf abſichtlicher Täu⸗ 
. inne beruht; letzteres ſcheint aber wohl a an jedem jo 
f auge chmuggelten Dukaten ein Gewinn von 2% Sgr. erzielt wird. 

| s ene ee ee, Lage t aus Bunzlau.] Unge⸗ 
viel warme, mitunter heiße, Tage ſteigerten die mittlere Wärme 
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W. ſeinen Höch ten 
Am 5. min⸗ 


reslau 25, 
ö N ten 
den 16. ſank de € 

ſich der erſte Reif, in Breslau war am 15. früh das 


u 


das qbefrug bier 230 R., in Breslau nur 20,3° R. f 
Stan Ku mometer über 20° R. — Das Barometer hatte einen mittleren 
5 tand war am 14. Abends bei NW. 335,08“/ in Breslau am 15. früh 
025,394 
dien zwiſchen ben Luftdruck⸗Extremen betrug 9,69“, in Breslau 9,05". Im 
echſchnitt ſtand hier das Barometer des Morgens 331,27“ des Nach⸗ 
Ae ags 331,17“ und des Abends 331,37”. — Nur am 12. machten ſich die 
aaunoctionalſtürme geltend, außerdem war die Ye hen noch an 10 
die en, den I., 4., 5., 6., 10., 11., 13., 18., 22. und 26. ſtürmiſch bewegt, 
15 Ser Windesrichtung war 32° S. 69725 W.,, berechnet aus: 8 2 
würd „ 30 S., 18 W. und 7 NW., N. und ND. fehlten, die 
118 8 Intenſität des Windes = 1,62. Nur an 8 Tagen fiel Regen, der 
— Pariſer Linien Höhe erreichte, dagegen hatte der September 14 wolken⸗ 
dolle . batobeitere, 10 bewolkte T 
leuch bevedtem Himmel. Gewitter waren am 10., 11. und 25., Wetter⸗ 
chten am 2., Graupeln und Nebel kamen nur einmal vor. 


Steinau, 4. October. [Aus dem Kreife] Die Civilſtandsbezi 
od er. . zirle 
fare Kreiſes ae jo eingetbeilt, daß faſt alle mit den Amtsbezirken zu⸗ 
Gumenfallen. ie Amtsvorſteher find da 
eutandebeamten. 
Laroch 


er in den meiſten Fällen auch die 
et Nur wurde darauf Rückſicht genommen, daß die zu 
Civilſtandsamt vereinigten Gemeinden und Gutsbezirke derſelben 
autdie angehören. Auch in unſerer Stadt drängten ſich die kirchlichen 
dierzu ngen in den letzten Tagen des Septembers ganz außergewöhnlich. Ob 
der u die Furcht vor der Civiltrauung, oder ob andere Gründe zur Beeilung 
ten Jungen vorhanden waren, wagen wir nicht zu entſcheiden. In der 
Neben auf des bann ne fe gaben mehrere Anträge von Amtsvor⸗ 
aren auf Feſtſtellung eines Pauſchquantums als Ent e die 
Man Auslagen der Amtsverwaltung zu langeren Debatten Veranlaſſung. 
Wee te ſich ſchließlich dahin, daß den OmtSvorftepern an Amtsurtoften 
hen — bewilligt werden follen. 


velen des Amtsbezirks 10—15 
S eee eee 

Beute Weng, 6. October. [Beſuch des Herrn Oberpraſidenten.] 
ec 7% Uhr traf mit dem erſten aus 
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A Seidel fand unter dem Lorſit W end aim Sanfe Pfarter 
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en ſtqtiſtiſ 
Krehuit, RL Rector Grund von bier das von ihm gefertigte Referat: 
„Wie it das Denken in der Volksſchule zu üben?“ — vor, worauf Lehrer und 
8 Schönberner aus Zirkwitz ſein Correferat zur Mittheilung brachte. 
Eine überaus lebhafte Debatte, an welche ſich eine große Anzahl Lehrer und 
der Kreis⸗Schulen⸗Inſpector ſelbſt rege betheiligten, knüpfte ſich hieran. Am 
Nachmittage waren faſt ſämmtliche Reviſoren und Lehrer zum gemeinſamen 
Mittagsmahle verſammelt und bot daſſelbe hinreichend Gelegenheit, Zeugniß 
abzulegen bon dem berzlichen Einvernehmen, in welchem ſich der Kreis⸗ 
Schulen⸗ Inspector, Herr Pfarrer Seidel, mit den Lehrern des ihm unter⸗ 
ſtellten Aufſichtskreiſes befindet. — In derſelben Woche fand auch eine com⸗ 
binirte Sitzung des ſeit einigen Jahren beſtehenden Kreis⸗Lehrer⸗ und 
Peſtalozzi⸗Zweig⸗Vereins ſtatt, welche aber, wie gewöhnlich, trotz 
der dringenden Einladung ſeitens des Vorſtandes, von den Landlehrern 
ſehr ſpärlich beſucht war, was von der Verſammlung um ſo mehr beklagt 
wurde, da es ſich um Erledigung einiger, vom Provinzial⸗Vorſtande ange⸗ 
regter, wichtiger Angelegenheiten handelte. Trotzdem wurden die gewünſchten 
Beſchlüſſe herbeigeführt und auch eine Auswahl der Lehrerwittwen und 
Waiſen des hiefigen Kreiſes getroffen, welche in dieſem Jahre Unterſtützungs⸗ 
Dividenden aus der Provinzial⸗PeſtalozziVereins⸗Kaſſe zu erhalten bedürftig 
find. — An Stelle des unlängſt als Diviſionspfarrer nach Oldenburg ab: 
egangenen Paſtor Heimann iſt ſeitens des königl. Couſiſtoriums der 
Kalter Konrad (bisher Vertreter der 2. Pfarrſtelle in Neiſſe und vorher 
mehrere Jahre als Miſſionsprediger in Amerika thätig), zum 3. Paſtor an 
bieſiger evang. Kirche deſignirt und wird derſelbe am 11. d. M. feine Prä⸗ 
ſentations⸗Predigt halten. 


[Notizen aus der Provinz.] Muskau. Verfloſſenen Sonnabend 
trafen der Fürſt zu Wiedt nebſt Gemahlin und Kindern auf Schloß Muskau 
zu längerer Reſidenz ein. Der Beſuch des Kronprinzen von Dänemark wird 
nächſtens erwartet, und auch unſer Kronprinz ſoll feinen Beſuch in Ausſicht 


geſtellt haben. 5 \ 0 

+ Goldberg. Das . „Stadtbl.“ berichtet: Der Anfang dieſes 
Jahres zum Tode verurtheilte Brauer Robert Speer von bier, welcher, wie 
bekannt, ſeine Braut, die als Köchin in Berlin, Friedrichſtr. diente, ermordete, iſt 
vom Kaiſer — lebenslänglichem Gefängniß begnadigt worden. Auf die Nach⸗ 
richt ſeiner Begnadigung äußerte er ſein Bedauern darüber und richtete ein 
Geſuch an Se. Majeſtät, doch die Todesſtrafe an ihm vollſtrecken zu laſſen. 

A Oels. Die „Locomotive“ berichtet unterm 3. October: Eine für den 
beutigen Wochenmarkt durch die hieſige Polizei⸗Behörde 0 Air Re⸗ 
vifion des Gewichts der Butter und der Kartoffeln in Säcken wurde 
durch Mitglieder der Markt⸗Commiſſion ſehr eingehend vorgenommen. 
Bei den Kartoffeln, mit denen zunächſt begonnen wurde, iſt nur ſehr 
vereinzelt das richtige Gewicht von 152 Pfund Brutto Ii Sack vorgefun⸗ 
den worden, durchſchnittlich fehlten dagegen 20 bis 30 Pfund; dagegen ent⸗ 
bielten die auf einem Wagen des Dominii Zucklau zum Verkauf geitellten 
Säcke ein Mehrgewicht von über 10 Pfund. Was nun die Reviſion 
der Butter anlangt, ſo iſt es uns erfreulich darüber berichten 
zu können, daß faſt ſämmtliche ſogenannte deutſche das richtige Ge: 
wicht hielt, und nur bei 3 Feilbietenden eine ganz geringe Differenz von 
wen gen Grammen ermittelt wurde. Dagegen war das Untergewicht bei der 
ſogenannten polniſchen Butter, von welcher 2 Stück 1 Pfund wiegen 
ſollen, in vielen Fällen ein ſehr erhebliches, und betrug ſogar 80 bis 100 
Gramm, wesbalb die Commiſſion ſich genöthigt ſah, den Inhalt aus 5 
Kaſten > Zerſchneiden in kleine Theilchen dem öffentlichen Markiverkehr 
zu entziehen. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts: 
Sternwarte zu Breölan. 


October 6. 7. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oOo 34,63 334" 54 333,15 
Luftwärmm + 99,5 409 2% 
Dunſtd ruck 2,39 2 51 g 2%23 
Dunſtſättigung +++ - 52 pCt. 81 pet 93 pCt. 

e W. 0 1 O. 1 
Wetter wolkig. beiter. heiter. 
Breslau, 7. Oct. [Waſſerſtan d.] O.⸗P. 41 M. — Cm. UP. — M. — Em. 


Berlin, 6. October. Die Börſe zeigte heute ein fait tendenzloſes Gepräge 
und beſonders trat dies bei Eröffnung des Geſchaftes zu Tage. Der Beginn 
der Börſe ſchien unter dem Druck einer allgemeinen Verſtimmung zu ſtehen, 
doch waren beſtimmte Motive für dieſe nicht zu erkennen und es beſſerte ſich 
auch bald die Geſammthaltung. Der Geſchaftsgang nahm auf allen Bran⸗ 
chen ziemlich den gleichen Verlauf, die anfängliche Schwäche kennzeichnete ſich 
durch abbröckelnde Courſe, ſpäter wurden aber die Anfangscourſe meiſt zurück⸗ 
gewonnen. Der Geldmarkt nimmt wieder eine günſtigere Färbung an, und 
wenn der Platzdiscont auch noch nicht gerade billiger geworden iſt, ſo zeigen 
r { 2 Die Nachfrage bewent ſch 
innerhalb engerer Grenzen und eine Discontoermäßigung am offenen Markte 
dürfte wohl demnächſt zu erwarten fein. Die internationalen Speculations⸗ 


R papiere entbehrten nicht ganz aller Lehhaftigkeit, hielten ſich aber ziemlich im 


gleichen Coursniveau. Unter der allgemein herrſchenden matteren Stimmung 
gaben die Courſe nach und es blieb namentlich für öfter. Creditaction der 
Rückgang nicht ganz unbedeutend. Wiener Depeſchen aber, die befriedigend lau: 
teten, unterſtützten den ſich anbahnenden Stimmungswecjel, jo daß der 
Schluß entſchieden & la hausse grabitirte und eine Abſchwächung nicht er⸗ 
fuhr, als ſelbſt ſpätere Cours⸗Telegramme aus Wien eine mattere Haltung 
von dort ſignaliſirten. Lombarden und Franzoſen blieben mehr im Hinter⸗ 
runde. Disconto⸗Commandit gingen nur in beſchränktem Maße um, per 
ſſa 189, pr. ult. 189—87%—88%. Auch Dortmunder Union hat nur 
kleinen Umſatz aufzuweiſen, trotzdem die Courſe ziemliche Feſtigkeit zeigen, 
wollte es doch den Anſchein gewinnen, als dominirte für dieſes Effect die 
Baiſſepartei, per Caſſa 48%, pr. ult. 49474 —43%. Laurahütte ſehr ftill, 
per Caſſa 141, pr. ult. 140% 39 —40%. Oeſterr. Nebenbahnen blieben 
ſehr ſtill, Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn fanden zu etwas herabgeſetzten 
Courſen leicht Aufnahme. Dux⸗Bodenbacher wurden ziemlich lebhaft zu 
ſteigendem Courſe gehandelt. Auswärtige Staatsanleihen zeigten heute eine 
weſentlich gebeſſerte Phyſtognomie. Oeſterr. Renten, namentlich Papierrente, 
waren recht lebhaft und feſt. Neue ungariſche Schazanweiſungen zu 92 ſehr 
lebhaft und begehrt. Italiener blieben auf geſtriger Notiz. Türken hatten 
ſich in niemisch feſter Haltung bewegt, zeigten aber zum Schluß eher 
chwäche. Amerikaner ruhig. Ruſſiſche Werthe ohne Leben und daher 
wenig berändert, nur Central⸗Bodencredit⸗Pfandbriefe recht beliebt. Preu⸗ 
ßiſche Fonds feſt, aber nur zum Theil belebter. Andere deutſche Fonds 
chwach im Verkehr. Von Hypotheken ⸗Pfandbriefen, die jetzt wieder 
vom Privatpublikum lebhafter zu Capitalsanlagen gekauft werden, zeichneten 
ſich die der Preuß. Hypotheken⸗Actien⸗Bank 5 vorzugsweiſe aus. 
Das Eiſenbahnprioritäten⸗Geſchäft verharrt in großer Ruhe. Die Haltung 
auf dieſem Gebiete bleibt unverändert feſt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
war der Verkehr gering, für die ſchweren rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗ 
deviſen ſtellten fh Anfangs die Courſe niedriger und waltete das Angebot 
vor, ſpäter entwickelte ſich ziemlich rege Kaufluſt, doch fehlte es an Material, 
ſo daß der Verkehr an Lebhaftigkeit nicht gewann und nur die Courſe eine 
kleine Steigerung davon trugen. In leichten Bahnen nahmen die Trans⸗ 
actionen größere Ausdehnung an, als ſie in den letzten Tagen gehabt galten. 
Bankactien ee ſtill und wenig ſeſt, nur Quiſtorp ſteigend und begehrt, Preuß. 
Boden⸗Credit feſt zu unverändertem Courſe. Banken niedriger, ebenſo Amſter⸗ 
damer Bank, ſüddeutſche Boden und Berg.⸗Märkiſche Bank, Gothaer Grund⸗ 
credit belebt. Von Induſtriepapieren zeichnet ſich vor allen Bauverein Königſt. 
durch ſehr regen Verkehr und ſteigende Notirung aus. Weſtend ebenfalls 
höher und begehrt. Magdeb. Spritf., öffentl. Fuhrweſen, Neptun und Gen: 
tinental Gas belebt, Union Webers bei regem Verkehr 8 
Oberſchleſiſcher und Elbinger Eiſenbahnbed. matt. Bergwerke ſtill. Wech⸗ 
ſel matt. (Bank: u. H. 3.) 


Wien, 6. October. [Die Einnahmen der FA 
Staatsbahn! betrugen am 1. und 2. October 196,665 Fl. . 


Leipzig, 3. Oct. (Meßbericht 5.) Rod: und Paletot⸗Stoffe. Wenn 
man bedenkt, daß England in früherer Zeit mit vollem Rechte die Allein⸗ 
herrſchaft in obengenannten Stoffen behaupteke und auch dann bei der ſich 
auf dem Continent entwickelnden Induſtrie fette einen bedeutenden, meiſtens 
anregenden Einfluß bei der Fabrikation derſelben geltend machte, ſo daß es 
eine gewiſſe Superiorität, gleichſam als ein traditionelles Vorrecht in An⸗ 
ſpruch nehmen konnte, wenn man dies bedenkt und die Fabrikate Englands 
und Deutſchlands jetzt mit einander vergleicht, ſo gelangt man nicht ohne 
. Befriedigung zu dem Reſultat, daß Deutſchland bereits ſeit beinah 
einem Decennium in dieſem Fabrikationszeige einen induſtriellen eminenten 
Fortſchritt an den daß i 

e 


— 


gelegt hat, indem feine Lite nie in reinwolle⸗ 
nen Rod: und Paletot⸗Stoffen, wie ſolche in Luckenwalde, Peitz, 
Guben, Coswig, Sagan, Großenhayn, Deſſau, Leisnig ic. fa: 
bricirt werden, in einem weit höheren Grade dem engliſchen Fabrikat zur 
Seite geſtellt werden können. Die geſuchten Stoffe als Bouclés, Ra: 


chen Nachwelſung über die äußeren Schulderbällniſſe der Ephorie 


tines, Peau de Mouton, Floconés u. ſ. w. waren im Laufe dieſer 
Meſſe ausreichend auf Lager, und ſind die darin erzielten Preiſe, trotz d 
anhaltenden heißen Wetters recht befriedigend ausgefallen. Man giebt ſich 
desbalb allgemein der Hoffnung hin, daß im Laufe der bevorſtehenden Frank⸗ 
furt a. O. Martini⸗Meſſe, welche am 15. Nov. ihren Anfang nimmt, ein 
noch beſſeres Reſultat für Winterwaare ſich ergeben dürſte. Gute und neue Deſſeins 
waren bald geräumt, woran alle übeigen Fabrikſtädte der Stoffbranche, als 
Werdau, Peitz, Cottbus u. ſ. w. participirken. Fürkganz neue Deſſeins in 
an ſchwerer Waare inclinirte Schweden, Norwegen, die Schweiz und das 
nland, jo auch Detailliſten und Confectionäre, welche ga ausnahmsweiſe 
den Markt in Schwung bielten, wodurch, wie ſelbſtverſtänz ich, große Nach⸗ 
lieferungen, oft zu erhöhten Preiſen, namentlich in Boundls, Deſſauer 
und Peitzer Fabrikat, feſt notirt wurden, obgleich die vorherrſchende 
warme Witterung die allgemeine Kaufluſt für Winterwaare mehr als 
je im Schach hielt. — Folgendes wichtige Factum fühlen wir uns 
veranlaßt hinzuzufügen, als: Im Großfürſtenthum Finnland gilt 
gleichfalls, wie künftig bei uns, die Markrechnung. Die finniſche 
Mark dagegen iſt nur 724 Sgr. werth, dagegen hat fie genau denſelben 
Umfang, dieſelbe Dicke, denſelben gerippten Rand und trägt auf der Rück⸗ 
ſeite genau daſſelbe Gepräge, wie unſere Markſtücke. Man muß ein numis⸗ 
matiſch geſchultes Auge beſitzen, um in einer Reihe Ni 
Markſtücke ein finniſches herauszufinden, deſſen einziger Unterſchied darin 
beſteht, daß innerhalb des Eichenkranzes ſtatt „1 ark“ Marka zu 
leſen iſt. Hierauf iſt wohl zu achten! Julius Kornick. 


Berlin, 5. Oct. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 
1648 Rinder, 5958 Schweine, 975 Kälber, 7298 Hammel. a ; 

Die geſunkenen Preiſe der Vorwoche und der damals zurückgebliebene 
ſtarke Ueberſtand hatten zu heute durchweg einen geringen Auftrieb veran⸗ 
laßt; Exporteure ſowohl, wie Schlächter batten derzeit nur nothdürftig ge⸗ 
kauft und zeigten heute, nach Eintritt kühleren Wetters einen ſehr regen 
Begehr. — In Folge deſſen wurde der Markt ziemlich ſchnell und zu geho⸗ 
benen Preiſen beendet. 


Hornvieh I. Qualität wurde im Durchſchnitt mit 21 Thlr., beſte Stall⸗ 


maſtung mit 23 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt; II. Waare er⸗ 
hielt 16—17 Thlr., III. 14—15 Thlr. 
Schweine feinſte Waare 22, im Durchſchnitt mindeſtens 20 Thlr. per 
100 Pfund Schlachtgewicht. i 
Um Kälber wurde, da der Zutrieb ſtärker war, als am verfloſſenen Frei⸗ 


tage, zwar ſehr gefeilſcht, doch hielten die Verkäufer feſt auf den letzt erziel⸗ 


ten, recht guten Preiſen. 

Selbſt im Hammelgeſchäft zeigte ſich heute etwas mehr Bewegung als 
ſeit langer Zeit und wurde beſſere Waare mit ca. 7½, mittlere mit circa 
6 Thlr. pr. 45 Pfd. gerne bezablt. 


Wien, 5. October. [Schlachtviehmarkt.] Der heutige Geſammtzu⸗ 
trieb ergab 4141 Stück, und zwar 2121 ungariſche, 1914 polniſche und 106 
deutſche Ochſen. Hierunter waren 1241 Maſt⸗ und 2900 Weidevieh. Das 
Geſchäft war ziemlich lebhaft, ſchwere Waare ſehr geſucht; Wu 
drang eine Preiserhöhung nicht durch und waren vorwöchentliche Preiſe 
überall maßgebend. Wir notirten für ungariſche Maſtochſen von Fl. 31 bis 
Fl. 32.50, für polniſche Fl. 31,50 bis Fl. 33.25 und für deutſche Fl. 32 bis 
Fl. 33; für Weidevieh Fl. 27 bis Fl. 30.50 per Centner Schlachtgewicht 
ohne Steuer. In derſelben Woche des Vorjabres koſteten Maſtochſen 115 
35.50 bis Fl. 36.50, Weideochſen Fl. 30 bis Fl. 32 per Centner Schlacht⸗ 
gewicht ſammt Steuer. 5 


Mancheſter, 2. Oetbr. [Garne und Stoffe.] Seit Dinstag hat ſich 
an unſerem Markte vertrauensvolle Stimmung gezeigt, die ſeitdem ſtetig zu⸗ 
nahm. Die Thätigkeit darf bisher kaum als eine größere bezeichnet werden, 


heute iſt aber ſowohl in Garnen als Stoffen im Allgemeinen mit erhärten⸗ 2 


der 1 entſchieden mehr Geſchäft gemacht und ſind in einigen Fällen 
böhere Raten bedungen worden. Die feſtere Stimmung des Liverpooler 
Baumwollenmarktes trägt theilweiſe zu dieſer beſſeren Haltung bei. 


Trieſt, 6. Oct. 
gen mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier einge⸗ 


troffen. 


1 


Berlin, 6. October. [Productenbericht.] Für Roggen herrſchte heute 


eine recht matte Stimmung, die auch in einem mäßigen Rückſchritt der Preiſe 
um Ausdruck kam. Zum Schluß erholten ſich die Preise wieder et was. — 


oggenmehl wenig verändert. — Weizen ſetzte ſehr flau ein, befeſtigte ih 


jedoch im Verlaufe wieder. — Hafer loco in feiner Waare gefragt, geringe 
Sorten ſchwer verkäuflich. Termine matt, mit Ausnahme von October, der 
durch Deckungen gehalten wurde. — Rüböl eher matter bei lebhaftem Ver⸗ 
kehr. — Spiritus wurde Anfangs der Börfe zu beſſeren Preiſen ſtark ge⸗ 
kauft, dann erlahmte jedoch der Handel unter rückgängigen Preiſen. 

Weizen loco 59—74 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat geforvert, 
ordin. gelber — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., inländiſcher — Thlr. bez., 
weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez. pr. October 59 % —59—59½ Thlr. bez., 
pr. October⸗November 60—59 4 —59 59% 12 5 bez., per Rovember⸗De⸗ 
cember 60-59%—60% Thlr. bez., per December⸗Januar — Thlr. bez., pr. 
April⸗Mai 188—186—188 Rchmt. bez. Getunvigt 60,000 Ctur. Kündi⸗ 
gungspreis 59% Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 48—60 Thlr. nach 
Qualität gefordert, ruſſiſcher 449% Thlr. ab Kahn bez., ordin. dito — 
Thlr. bez., inländiſcher 57— 59% Thit. ab Bahn bez., geringer inländiſcher 

Thlr. bez., polniſcher — Thlr. bez., pr. October 49 48 —48 % Thlr. 
bez., pr. October⸗November 48½ —48—48 ½ Thlr. bez., pr. December 48% 
—474—48 X Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., pr. April: Mai 
141—142½ Rchmk. bez. Getündigt 5000 Cine. Kündigungspreis 48% 
Thlr. — Gerſte loco 56-66 Thlr. nach Qualität gefordert. — Safer Br 
1000 Kilogr. loco 53—65 Thlr. nach Qualitat gefordert, 8 — Thr. 
bez., oſtpreußiſcher 60 —63 Thlr. be 
ziſcher und ungariſcher 53—58 Thlr. bez., ſchleſiſcher 60-63 Thlr. bez, pom⸗ 
merſcher 61—65 Thlt. ab Bahn bez., mecklenburger 61-65 Thlr. ab Bahn 
bez., ruſſiſcher — Thlr. bez., pr. October 59% - 60—59% Tolg. bez., pr Oe⸗ 
tober⸗November 567 —56% —56% Thlr. bez., pr. November⸗December 55% 


—56 Thlr. bez., per April⸗Mai 164 164% Rchmk. bez. Gekündigt 3000 
Cinr. Kündigungspreis 59% Thlr. — Erbſen: Kochwgare 70-76 Thlr. 
bez., Futterwaare 65—68 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo 


Br. unverſtenert mch. Sack 9 —9% Thlr., Nr. 0 und 1 9,8 7 Thlr. 
— Roggenmehl Nr. 0: 8%—8% Thlr., Nr. 0 und 1 7%—7% Thlr. bez. 
— Roggenmehl Nr. 0 und ı: pr. October 7 Thlr. 23—22 ı 22% Sgr. bei 
75 A 7 Thlr. 16 Sgr. bez., pr. November⸗December 7 Thlr. 
1 r. 
Achml. bez. Gekündigt — Cinr. 


Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — 
Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. nach Qualität. — Rübol per 
100 Kilo netto loco 17% Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., per October 
17% 17 Thlr. bez., pr. October⸗November 17%] —17 , Thlr. bez., 
pr. Nopember⸗December 17% — f — . Thlr. bez., pr. December⸗Jannar — 


Thlr. bez., per April⸗Mai 58 57,357 Achmk. bei., pr. N 11 Amt. 1 K 
co 
bir. — Petroleum per 100 Kilogr. incl. Jaß loco 7% Thlr. dez., pr. Oct ⸗ 


bez. Gekündigt — Etnr. Kundigungspreis — Thlr. — Lei 
der 7½—7 1 Thlr. bez., pr. October⸗November 7½—7 , Thlr. bez., pr. 


November⸗December 7% Thlr. bez., 


Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 19 Thlr. 15 Sgr. bez., ab 
Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. October 19 Thlr. 25—15 
Sgr. bez., pr. October⸗November 19 Thlr. 18—8 Sgr. bez., pr. November⸗ 
December 19 Thlr. 10—2 Sgr. bez., 
bez. — Gekündigt 210,000 Liter. Kündigungspreis 19 Tolr. 19 Sgr. 


Die Nr. 38 der „Neuen Handels-Zeitfchrift” für die Intereſſen der 
jungen Kaufleute, Organ des Verbandes deutſcher 5 Vereine, 
Berlin, Verlag von Ludwig Heimann, Derflingerſtraße 16, W., hat fol: 
genden m Der Urſprung und die Natur des Geldes. — Der Wechſel 
und ſeine Bedeutung im Handel. — Pariſer Briefe. — Ein Kaufmann als 
Historiker. — Literatur. — Vermiſchtes. — Briefkaſten. — Inſerate. 


[Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft, Organ 
des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins“, redigirt 
89 . Frantz Fir Be DE, Fake er NE De 0 9 
. J.: Amtliches. — Zur Auflaſſung des Hau er ns bei Zabrze. 
— Stimmen zur Bankfrage. — Production, Peel 
— Aus England.) — Anzeige 


Oeſterreich. — Aus Frankreich. ) 
8 0 in Wochenblatt 


Beilage: „Deutſcher Arbeiterfreund. 
und Berufsklaſſen.“ Nr. 1 


peln vom 21. Juni d. J., ‚betreffend die 


nung der Kgl. Regierung zu Op eptbr. d 


e der Fabrikarbeiter, nach Verfügung vom 25. 
„wieder aufgehoben iſt. 1 


ns 
1 


[Der Lloyddampfer „Hungaria”] iſt heute Mor: f . 


weſtpreußiſcher 60—63 Thlr. bez., gali⸗ ara 


bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 21,8 AR 


pr. December⸗Januar — Thlr. bez, 
per April⸗Mai — Thlr. bez. Getundigt 100 Barrels. Kündigungspr. 7 Thlr. 


per April: Mai 50,5—58,8 dichmk. 


tod 5 Verkehr (Aus Ober⸗ 4 
ſchleſten. — Jahresbericht der Vereinigten Königs: und Laurahütte. — Aus 


gen. Br}; 
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